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Bibliothek in Aktion

Titelbild
In einer Umfrage in Deutsch-
land gaben 52% der Befragten
an, «ihre» nächste Bibliothek
nicht einmal zu kennen. Die auf
dem Umschlag gezeigten Zahlen
deuten an, woran das auch lie-

gen könnte: Solange 50% der
Arbeitszeit vieler Bibliotheka-
rinnen und Bibliothekare im

«Innendienst» verschwinden, so lange bleiben Biblio-
theken auch für die Hälfte der Bevölkerung unsichtbar.
Es bleibt zu hoffen, dass sich das Zahlenverhältnis in
den letzten sechs Jahren bereits zugunsten der Kun-
denbetreuung verschoben hat. Zahlenquelle: Betriebs-
vergleich an öffentlichen Bibliotheken, Gütersloh:
Bertelsmann Stiftung, 1997. ro.

Nadja Böller
Neue BBS-Redaktorin Arb/do
Mitarbeiterin Dokumentations-
Zentrum Staatssekretariat für
Wirtschaft, Bern
Studentin Information und
Dokumentation, FH Chur

«Im äussersten Falle, wenn die Bibliothek nicht poten-
tiell allen offen stehen soll, müsste man Kurse einrich-
ten wie zum Erwerb des Führerscheins, Kurse, die den

Respekt vor dem Buch vermitteln und die Fähigkeit, es

zu konsultieren. Eine sehr subtile Kunst, die zu lehren

Aufgabe der Schule und der Erwachsenenbildung wer-
den muss, denn die Bibliothek ist, wie wir wissen, eine

Sache der Schule, der Gemeinde, des Staates. Sie ist die

Frage der Zivilisation, und wir haben keine Ahnung,
wie unbekannt das Instrumentarium Bibliothek den

meisten immer noch ist.»

Dmferfo Eco: Die Bifc/iot/iefc

Vor ein paar Tagen hörte ich mir in
der Cafeteria folgende Aussage an: «Wozu
Bibliotheken? Man findet doch alles auf
dem Internet.»

Ich stieg nicht auf diese Provokation
ein, hielt aber dennoch einen Moment inne
und konnte vor lauter Staunen meinen
Mund nicht mehr schliessen.

Sind die Bibliotheken im Zeitalter des

Internets wirklich überflüssig geworden?
Die automatisierte Ausleihe bzw. der

OPAC erlaubt es mir, die gewünschten
Dokumente über das Internet zu bestellen

und mir direkt nach Hause liefern zu las-

sen.

Der mühselige Gang in die Bibliothek
bleibt mir erspart. Keine unsinnige Suche-

rei zwischen endlosen Regalreihen, keine

Bibliothekarin, die mich auffordert, meine
Tasche abzugeben und mein Handy auszu-
schalten.

BzW/of/zefcen /«r Mensche« - tier Kunde
/'st König?

Unter dem Aspekt von schwindenden
Benutzerzahlen und dem allgemeinen

Spardruck wird es für Bibliotheken zuneh-

mend schwierig, sich auf dem Markt der

Informationsgesellschaft zu behaupten.
Welches wird die Rolle von öffentlichen

Bibliotheken im Zeitalter des Internets
sein?

Die Bibliotheken müssen die Zukunft
und somit die neuen Entwicklungen beja-
hen, sich an ihr beteiligen und sie in ihren

Mittelpunkt stellen.

Fortwährend werden neue Bedürfnisse

geschaffen, welche neue Aufgaben be-

inhalten.
Diese Aufgaben gilt es zu analysieren,

denn schliesslich sind es nicht nur die Bi-
bliothekarinnen und Bibliothekare, welche

sich über die Rolle der Bibliotheken Ge-

danken machen, sondern auch deren

Unterhaltsträger sowie die Medien und die

Öffentlichkeit selbst.

Die Kantonale Bibliothekskommission
Zürich, welche den Ausschlag für das Dos-
sier dieser Arbzcio-Nummer gab, führte
letztes Jahr unter dem Motto «Bibliotheken

- schlechter als ihr Ruf?» eine Publikums-

befragung durch. Diese widerspiegelt die

Wahrnehmung der öffentlichen Bibliothe-
ken und deren Bedeutung für die Zürcher

Bevölkerung, sie zeigt die Soziodemografie
der Nutzer und Nichtnutzer und die Vor-
Stellungen und Erwartungen bezüglich
Image, Personal, Zugang, Bestand und Prä-

sentation auf.

Christ/an ReWy, Vizepräsident der Kan-
tonalen Bibliothekskommission Zürich,
stellt in diesem Heft die Ergebnisse der

Untersuchung ausführlich dar.

Welches Ansehen geniessen die Biblio-
theken in Zürich?

Aus welchen Gründen besuchen Nicht-
bibliotheksbenutzer keine Bibliotheken?

Die Untersuchung vermittelt einen

spannenden Einblick in die Wahrnehmung
der Bibliotheken in der Bevölkerung und
lässt gleichzeitig einen Ausblick in die Zu-
kunft der Bibliothek mit ihrer wichtigen
Rolle in der Gesellschaft zu.

Die Bibliothek ist heute nicht mehr nur
ein stilles, geheimnisvolles Labyrinth, son-
dern wird immer mehr zum multimedia-
len Zentrum für alle Fragen der Welt.

Arb/'do 3-2004



Mit dem Beitrag von Ingrid Bwssmann,

Direktorin der Stadtbücherei Stuttgart, er-
halten wir Einblick in das Zukunftskonzept
der Stadtbibliothek Stuttgart als «Stütz-

punkt des lebenslangen selbst gesteuerten
Lernens».

Die Bibliothek macht es sich einerseits

zur Aufgabe, die Benutzerinnen und Be-

nutzer in ihren klaren Lerninteressen zu

unterstützen und zu fördern, andererseits
soll die Bibliothek aber auch eine Hilfe-
Stellung am Anfang eines Lernprozesses
bieten.

Hier kommt der Begriff der oft disku-
tierten Informationskompetenz zum Zug:
Es werden nicht nur Informationen zur
Verfügung gestellt, sondern auch das Wis-
sen und die Fähigkeit, Informationen zu
selektionieren, zu bewerten und in Han-
dein umzusetzen.

Der Weg ist das Ziel
Die Bibliothek interagiert mit den

Menschen, denn sie ist von Menschen für
Menschen geschaffen.

Dazwischen befinden sich unendlich
viele Wissensquellen, welche die Bibliothek
strukturiert und den Benutzerinnen und
Benutzern zur Verfügung stellt.

Die persönliche Unterstützung bei der
Suche nach neuen Sinneszusammenhän-

gen im tagtäglichen /«/ormafion Overload

spielt dabei eine durchaus wichtige Rolle

und fordert die Bibliotheksmitarbeitenden
in ihren fachlichen sowie sozialen Kompe-
tenzen.

Angesichts dieser Aufgabenvielfalt lässt

sich die Aussage am Anfang genauer erläu-

tern:
Auch das Internet kann als riesige Bi-

bliothek verstanden werden, doch werde

ich bei der Suche und Bewertung von Wis-
sen und Information nicht von Bibliothe-
karinnen und Bibliothekaren unterstützt,
sondern von einem Suchroboter, welcher
mir die «richtigen» Ergebnisse liefert.

Entspricht dies der Bibliothek der Zu-
kunft?

Ich überlasse die Antwort den Leserin-

nen und den Lesern.

£-Maz7: Naclza.J3oeHer@/reeswr/ cft
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Neue Arb/c/o-Redaktorin: Nadja Böller

D/e Arb/do-Rec/akt/on freut s/'ch, b/'erm/t e/'ne neue Ko//eg/n faegrüssen zu dürfen: /Vad/'a ßö//e/;

d/e sc/ion in Arb/'do 7-2/2004 pub/i'z/'ert bat, verstärkt d/e ßßS-fiedakt/on; s/'e ste//t s/'cb nacbfo/-

gend se/ber vor. d/b.

«Ich wurde 1979 im Fricktal (Aargau) geboren und besuchte dort auch die Grundschule. In

Basel absolvierte ich anschliessend das Gymnasium und zog 1999 nach Bern, wo ich mit dem

Studium der deutschen Sprachwissenschaft begann. Nach Abschluss des zweijährigen Grund-

Studiums entschloss ich mich für das Studium der Informations- und Dokumentationsspezialis-

tin an der Fachhochschule Chur.

So begann ich im Flerbst 2002, nach einem einjährigen Praktikum im Dokumentationszentrum
des Staatssekretariats für Wirtschaft (seco) in Bern, das I+D-Studium, welches das erste Mal

berufsbegleitend angeboten wurde.

Ich schätze einerseits die Abwechslung von Studium und Beruf und andererseits, dass ich die

im Unterricht gelernten Fähigkeiten in meiner Tätigkeit im seco in die Praxis umsetzen kann.

In meiner Funktion als bibliothekarische Sachbearbeiterin im Staatssekretariat für Wirtschaft
bin ich in erster Linie für die Zeitschriftenzirkulation unter den rund 600 Mitarbeitenden und

die Verwaltung der Datenbanken verantwortlich. Katalogisierungsarbeiten sowie die Auf-

rechterhaltung unseres Bibliotheksbetriebs gehören zu meinen täglichen Tätigkeiten.
Des Weiteren bin ich als Projektmitglied bei der Einführung eines neuen Dokumentenmanage-

ment-Systems im seco zuständig.
Meines Erachtens ist zudem der regelmässige Austausch innerhalb der Bibliotheken der

Bundesverwaltung ein wichtiger Punkt, wo noch einiger Flandlungsbedarf besteht.

Seit Ende 2002 lebe ich in Zürich, wo ich auch die Kurse der Fachhochschule besuche. Im Mai

2004 werde ich im Schweizerischen Verband für Berufsberatung in Zürich eine neue Stelle als

Fachperson in der Dokumentationsstelle antreten.
Ich freue mich auf die Mitarbeit in der Arb/'do-Redaktion und hoffe, meine redaktionellen

Fähigkeiten in diesem spannenden Umfeld weiter ausbauen zu können.» Nad/'a ßö//er
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